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C BI B eingesetzt. Die_Investitionen für eine derartige. An­
lage sind sehr hoch. Die Leistung, von nur etwa 700 bis ' · 
800 Wägungen/h befriedigt nicht 'und führt beim Einsatz 
nach hochleistungsfähigen Verpackungsmaschinen zu Störun­
gen im Arbeitsablauf. 

Neuerer der Handelsgesellschaft Obst und Gemüse Rostock 
entwickelten eine eigene Preisauszeichnungsanlage, deren Lei­
stungetwa 1500 Wägungen/h beträgt. 

Roll-, Hub- und Stapelgeräte 

Für Heben, Transportieren und Stapeln . von Lasten bei der 
Gemüseaufbereitung gibt es vielfältige Nlöglichkeiten. Inner­
halb von AuIbereitungslinien verwendet man verschiedene 
Stetigförderer, wie Band- und Becherbandförderer. 

Rollenbahnen und Kreisförderer können den Transport klei­
nerer Lasten. erleichtern. Für das Befördern und Manipu­
lieren von Paletten und Großkisten über kleinere Entfer­
nungen dienen Rollwagen, Palettenhubwagen und mechani­
sche Hydraulikstapier. Motorisierte Gabelstapler werden zum 
Heben, Transportieren und Stapeln von Lasten eingesetzt, 
die in Aufbereitungsstationen 1 t meist nicht übersteigen . 

Durch die Ausrüstung von LKW mit hydraulischer Ladc­
bordwand ist ebenfalls eine erhebliche Arbeitserleichterung 
und Rationalisierung der Verladearbeiten möglich. 

Im Interesse einer bedarfsgerechten Versorgung von Auf­
bereitungsstationen mit geeigneten technischen Mitteln sind 
bei fehlenden Maschinen Eigenentwicklungen, z. T. aber auch 
Importe oder Li;enznahme erforderlich. 

;r 
Zusammenfassung 

: j 

Es werden ' Wege aufgezeigt, wie die wichtigsten Arbeits­
gänge der GemüseauIhereitung ' in der DDR mechanisiert 
werden können. Durch die Vervollkommnung vorhandener 
und die Entwicklung oder den Import neuer Maschinen und 
.Geräte wird eine weitere Leistungssteigerung und Arbeitsein­
sparung möglich. 
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Technologische Grundlösu~gen zur Vorbereitung von Gemüse 
für Speisenproduktionsbetriebe 

Dipl. agr. ing. oeo. L. ZANNER 
Dlpl.·Gärtner R. VOSS' 

Zu den Aufga~en, die die Land- und Nahrungsgüterwirt­
schaft bei der Gestaltung des entwickelten gesellschaftlichen 
Systems des Sozialismus zu erfüllen hat, gehört die konti­
nuierliche und bedarfsgerechte Versorgung der Bevölkerung 
mit hochwertigen Obst- und Gemüseprodukten. Entsprechend 
den sich verändernden Verbrauchsgewohnheiten und den 
Zielsetzungen für eine stete Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen wird in zunehmendem Maße ein Teil 
des Gemüses bis zur 1. Bearbeitungsstufe aufbereitet. Wäh­
rend der Hauptb~darf an derartigen Produkten bisher vor­
rangig bei Einrichtungen der gesellschaftlichen Speisenpro­
duktion und bei der Verarbeitungsindustrie zu verzeichnen 
ist, werden künftig mit der Errichtung spezieller Speisen­
produktionsbetriebe Einrichtungen erforderlich,' in ' denen die 
Vorbereitung des für die Herstellung tischfertiger Speisen 
benötigten Gemüses erfolgt. An derartige Vorbereitungsbe­
triebe sind, insbesondere hinsichtlich der Sortimentsgestal­
lung und der Bereitstellungsmengen und -zeiträume, ganz 
spezifische Anforderungen zu stellen. 

Die Festlegung des Standortes solcher Vorbereitungseinrich­
tungen oder -stationen sollte, ausgehend von den jeweiligen 
kon kreten Bedingungen, so erfolgen, daß volkswirtschaftlich 
optimale Lösungen gefunden werden . Neben der Kombina­
tion solcher Einrichtungen mit Lager- und Vermarktungs­
stationen oder einer unmittelbaren Angliederung an Speisen­
produktionsbetriebe kann es unter bestimmten Bedingungen 

InstiLut für Gemüse.bau Großbeeren der DA'L zu Berlin 
(Lerter: Dr. hahil. G. VOG<EL) 
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zweckmäßig sein , den Speisenproduktionsbetrieben einzelne 
Rohstoffe aus bereits bestehenden Verarbeilungseinrichtun­
gen zuzuführen . 

Aus folgenden Gründen erscheint die Eingliederung der Ge· 
müsevorbereitung in Lager- un<y Vermarktungsstationen vo~­
teilhaft: 

Der Aufwand für den Antransport der Rohware und den 
Abtransport der Putzabfälle ist geringer; 

die Verarbeitung erntefrischer Rohware ermöglicht eine 
höhere Qualität der Fertigware und kann bei einigen 
Produkten (Rosenkohl, Blumenkohl) zur Verringerung 
der Putzabfälle und z. T. des Arbeitszeitaufwahdes bei 
der Bearbeitung führen; 

da ein großer Teil des Arbeitszeitbedarfs in derartigen 
Vorbereitungsanlagen auf die Herbst- und Wintermonate 
entfällt, ergeben sich gute Möglichkeiten für eine sinn­
volle Nutzung der Arbeitszeitfonds der Landwirtschafts­
betriebe. 

Dagegen kann bei einer unmittelbaren Angliederung 'der 
Vorbereitungsstation an den Speisenproduktionsbetrieb ein 
einheitlicher kontinuierlicher Produktionsablauf ohne Zwi­
schenschaltung von zusätzlichen Transportmitteln, Kühlein­
richtungen und weiteren Bevorratungseinrichtungen und ohne 
teilweise Mehrfachbehandlungen der Produkte erreicht wer­
den (z. B. Waschen). Neben ökonomischen Vorteilen sind 
damit vor allem Qualilätsverbesserungen, in sbesondere bei 

(Fortsetzung auf S. 123) 
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solchen Produkten wie Gemüsebohnen und Gemüseerbsen, 
verbunden. 

Da transporttechnologische und ökonomische Probleme in 
den meisten Fällen einen entscheidenden Einfluß haben wer­
den, sollte der Standortwahl eine Transportoptim~erung vor· 
ausgehen. 

Im Rahmen ·einer im Auftrage des Forschungsinstitutes für 
die Kühl- und Gefrierwirtschaft Magdeburg vom Institut für 
Gemüsebau Großbeeren angefertigten Studie erfolgte die Er­
arbeitung und Darstellung wichtiger Grundlagen zur Errich­
tung von Vorbereitungsstationen für Gemüse. 

Auf Grund des vorgegebenen relativ großen Sortiments, der 
geforderten kontinuierlichen Auslieferung und den dadurch 
im Verhältnis ZUr Gesamtkapazität erforderlichen geringen 
Aufbereitungskapazitäten für die einzelnen Produkte konnte 
bei der .Konzipierung der Aufbereitungslinien aus ökono­
mischen Gründen nicht in jedem Fall der zur Zeit tech­
nisch mögliche Mechanisierungsgrad vorgesehen werden. 

1m Hinblick auf die zu erwartende Kapazität künftiger Spei­
senproduktionsbetriebe wurden bei der Erarbeitung ver­
schiedener Varianten Sorti'ments- und Mengenkennziffern zu­
grunde gelegt (Tafel 1). 

Forderung an die räumliche Ge$taltung 

Auf Grund der geforderten standortlosen Bearbeitung einer 
derartigen Grundsat zstudie wurde davon ausgegangen, daß 
bei sämtlichen zu verarbeitenden Arten im Ra hmen ihr')r 
spezifischen Transporteignung und ihrer Eignung zur Be­
vorratung eine Zllführung fremder Rohware möglich sein 
muß. Daraus ergibt sich die Notwendigkeit, für solche Pro­
dukte wie Kopfkohl , Möhren, Zwiebeln ausreichende Kapa­
zität für die Bevorratung vorzusehen, die einerseits zu jeder 
Zeit eine kontinuierliche Beschickung der Anlagen gewähr­
leistet und andererseits die volle Auslastung des bei der 
Rohwarenzuführung eingesetzten Transportraums ennöglicht. 
Der für die einzelnen Betriebsvarianten Zur Be\'orratung er· 
forderliche Raum würde sich alSo urnIangmä ßig nicht derart 
voneinander unterscheiden, daß diesbezüglich generell unter­
schiedliche bauliche Lösungen vertretbar wären. 

Die verfügbaren technischen Einrichtungen und Hilfsmittel 

hinsichtlich der erforderlichen Stellflächen der Aggregate und 
der notwendigen Verkehrsflächen sind jedoch sC! gering, daß 
die Aufbereitungsräume im Prinzip für alle drei Varianten 
gleich groß gestaltet werden mußten. Die Größe der Kühl­
zelle wurde, ausgehend von der erforderlichen kurzfristigen 
Sort.imentslagerung der Fertigprodukte und den technologi- , 
sehen Möglichkeiten, für die I. Variante auf = 50 m 2 und ' 
für die 11. und III. Varia nte auf = 100 m2 festgelegt (Bild 1). 
Entsprechend den dargestellten wichtigsten Größenanforde­
rungen . an die riiumliche Gestaltung der Aufbereitungshalle /' 
wurde für alle drei Betriebsvarianten die Verwendung einer 
Typenhalle des IPRO Karl-M arx-Stadt mit folgenden Sy· 
stemmaßen vorgesehen: 

, I 
Systemlänge 54000 mm (Vorschlag für Variante 1 

48000 mm) 

Systembreite 24000 mm 

Systemhöhe .4 800 mm 

Die Einordnung der Aufbereitungsräume und die Anord­
nung der Hilfseinrichtungen, Bevorratungs-, Verkehrs-, Mani­
pulations- und Lagerflächen (Bild 1) erfolgte unter Berück­
sichtigung folgender Gesichtspunkte: 

Einhaltung eines klaren durchgehenden Materialflusses 
von der Rohwarenannahme bis zur Verladung bzw. bis 
zum Einbringen in die Kühlzelle; 

räumliche Trennung der Beschickungs-, Wasch-, Schäl­
und Vorputzeinrichtungen von den Aufbereitungs- und 
Putzeinrichtungen der 1. Bearbeitungsstufe (sog. schwarz­
weiß-Tren nung); 

Schaffung getrennter sanitärer Einrichtungen; 

Unterflurabführung der Schmutz- und Vorputzabfälle im 
Aufbereitungsteil A; 

Schaffung einer ausreichenden Manipulationsfläche und 
einer geeigneten hygienisch unbedenklichen Lagerfläche 
für Leergut der Fertigware ; 

kurzfristige Kühllagerung der Fertigprodukte zur Quali­
tätserhaltung und aus transportökonomischen Gründen ; 

der innerbetriebli che Transport, das Entladen der Roh­
ware und des Leergutes sowie das Verladen der Fertig-

flit· die Gemüseallfbereitung haben mit gering-cn Ausnahmen Tar .. J. Bedarf a n aufbereit.e t en Produkten je Tag in 3 Varianten (in t) 

eine z. T. wesentlich höhere Kapazität als für die Varianten 
mit niedrig~r Leistung erforderlich. Darl1m mußte Teil A 
der Aufbereitungsanlagen, bestehend alls Beschickungs-, 
W asch-, Schäl- und Vorputzeindchtungen, im wesentlichen 
für alle 3 Varianten gleich bzw. ähnlich gestaltet werden. 

. Das trifft mit Ausnahme einiger Variationsmöglichkeiten bei \ 
der Länge der Putzbänder auch für den alls hygienischen 
Griinden abzutrennenden Teil B der Anlagen z u, der die 
Aufbereitungs- und Putzanlagen umfaßt. Die Unterschiede 
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Produkt 

Gemüs~ohncn 
Gemü~f'erbs('n 
Weißkohl 
Rotkohl 
Wirsingkohl 
Blumenkohl 

Rosenkohl 
Möhren 
Zwiebeln 

II 

G 12 
3 G 
2 
2 t, 
3 6 
3 6 

0,5 
2 
0,5 

III Licferzcit.rnum 

18 A. Aug. bis E. Sept. 
9 M. Juni bis E. Juli 
G A. Dez. bis E. März 
6 A. Nov. bis E . März 
9 A. Okt. bis E . Nov. 
9 M. Juni bis E. Juli 

M. Sept. bis E. Nov. 
1,5 A. Nov. bis E. Jan. 
6 A. Dez. bis E . Mörz 
1,5 ganzjährig 
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~ AK für Variante I 

e AK zusätzlich für Variante U 

~ AK zusätzlich für Variante m 

a 

ware erfolgen grundsätzlich palettisiert (bz\\". In Groß­
kisten) mit einem Gubclstupler. 

Technologische Gestaltung der Aufbereitung 

Als Ausgangspunkt für die aus Griindell der standortlosen 
Bearbeitung erforderliche einheitliche Lösung der Techno­
logie der Aufbereitung und Ermittlung der arbeits- und 
betriebsökonomischen I(ennziffel'O wurde \'oruusgese tzt, daß 
die zum Einsatz kommen de Rohware qualitativ und wert­
mäßig den Forderungen der geltenden TGL entspricht. Die 
räumliche Gestaltung der Aufbereitungsräume, insbesond ere 
des Beschickungs- und Aufbereitungsraumes (B ild J, Teil A) 
ermöglicht in gewissem Umfang jeweil s die Aufstellung ZlI­

sätzlicher Aggreg'ate und den Einsatz zusätzlicher Arbeits­
kräfte zur Durchführung der Aufbereitungsarbeiten nach der 
Ernte (TGL-gerechte Aufbereitung) bei solchen Arten wie 
Blumenkohl , Möhren , Gemüsebohncll und z. T. Kopfkohl. 

Zur ration ell en Gestaltung der bei der Aufbereitung deI' 
einzelnen Produl<te erforderlichen, in .\I't und Umfang sehr 
tlllterschiedlichen Teilprozesse wurden, ausgehend von der 
verfügbaren Aufbereitungstechnik , beweg'liche Produktions­
linien für die Bearbeitung von Gemüsebohnen, Gemüse­
erbsen, Kopfkohl , Blumenkohl. Rosenkohl, ]\-Iöhren und 
Zwieheln während der dafür in Tafel J YOI'gcgcbenen Zeiten 
zusammengestellt. Dabei erfolgte aus ökollomischen Gründen 
soweit wie möglich der Einsatz einzeln er Aggregate , ins­
besondere der Elemente (leI' FÖl'dertechnik, in mehreren 
nacheinanrlcr eingese tzten Aufbel'eitungslinien. Da die ge­
forderte Kapazität ill den kleinercn Varianlen in vielen Fäl­
len zllrn Teil erheblich unter der Kapazität der geeigneten 
verfügbaren Maschinen und Geräte liegt, mußten im wesent­
lichen in allen 3 Vari a nten die gleichen Maschinen einge­
se lzt werden. 

Gemüsebohnen 

Die Bohnenaufbereitung umfaßt hier eine Qualitätskontl'olle, 
verbunden mit der Beseitigung der noch in der TGL-g'e­
recht angelieferten Rohware enthaltenen sogenannten Zwil­
lingsbohn en und Beimengung'en, das maschinelle Entspitzen 
und anschließende manuelle Nachenispitzen und das Bre­
chen der Bohnen (Bild 2). 

Jnfolge der relativ geringen I<apazität der Entspitzmasd li­
nen von etwa 0,4 t/h ist b"i dem vorgcgebenen Prod11k­
tionsumrang seI bst bei zweischi chtigem Ein sa tz bereits in 
der Variante I die gute Auslnstung einer derar tigen :\fa­
schine gesichert. Die Bohnenbrechmaschine kann dagegen 
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Hild 2 
Crun{iI'iß deI' Bohne n:tufbcrt' ilungsanl agl"'. 
V::trianlC' 1, H und [tU (Erläute rung im T t"l 

erst in der Varinl1le III zufriedenstellend ausgelastet wer­
den. Die bellötigte I(apazilät der Linie ~etl'äg t im Zeitrnum 
von Allfnng August bis Mitte September in den Varian­
ten I, II und III jeweils 0,38; 0,75 und 1,12 t/ h. Die _\n­
passung an die erford erliche Ge,amtkapazität der Linie cr­
folgt für die Variante II durcb Hinzufügen einer zweilen 
Entspitzm aschine i und für die Variante III mit Hilfe e i"l''' 
dritten Entspil zmaschin e k sowie durch Hinzufügen von 
zwei Förderbände1'l1 g lind m und eine \' erlängerunft' des 
PUlzbandes r um 2,5 1J1, um für \\,('itcre /j ,\K Arbeitspl:il/.c 
zu schaffen. 

Da von Mille bis Ende September nur jeweil s 50 ProzCll1 
der Tageskapazität benötigt werd en, erfolgt in diesem Zeit­
raum aus arbeitsorganisatorischen Griinden (Beginn der Auf­
bereitung von Herbstblumenkohl) nur ein einschichtiger Eill­
sa tz. 

:'Ilit Ausnahme der genannten SpeziGlmaschin en werden ["SI 

alle .Elemente der Anlagen in weitere n Linien eingesetzt. Ein 
übel' den oben genannlen Umfang hinausgehendes Verlesen 
und Reinigen maschineJl geerntelel' Gemiisebohnen (TGL­
gerechte Aufbereitung) iSI bei Bedarf durch Erweiterung der 
Vorverlesekapazität (AK) und Hinzufügen einiger Aggregate 
möglich. Das müßte dan n jedoch zu Laslen des Rohwnrcn­
produzenten erfolgen. 

Technologischer Abtauf 

Die Rohware wird zur Bevorratung 11nd kontinuierlichen 
Beschickung der Anlage (Bild 2) in einen Annahmefiil'de­
tel' a gekippt (direkt vom Anhänger, bzw. mit Hilfe des 
Gabelstaplers aus den als Vorl'atsbehälter fiir die 2. Schichi 
vel'wendeten Großkisten) und gelangt übel' einen Lcichtg\lrL­
förderer b auf ein langsam laufendes Verleseband c. Je 
nach Variante erfolgt hier von 1 bis 3 AI-: die Qualitäl s­
kontl'olle bzw. das Nachverlesen. Die auf eine abgeteilte 
Bahn des Verleseban des abgelegten Abfälle gelangen mit 
Hilfe eines Abstreichers in eine Großkiste d, die von Zeit 
zu Zeit durch den Gabelstapler zu entleeren ist. Mit Hilfe 
eines Schwanenhalselevalors e und einer Verteilerrutsche f 
sowie ein es zusätzlichen Leichtgutförderers g bei der 
Variante III gelangen die Bohnen in die je nach Vari ante 
unterschiedliche Anzahl von Entspitzmaschinen (h, i, k) lind 
danach über Ableitbleche, in der Variante 111 mit Hilfe eines 
zusätzlichen Leichtgurtförderers l. auf einen Leichtgnrtför­
derer m, deI' die ma schinell entspitzte \V:ll'e durch ein e 
Lnke aus dem Vorputzraum in den Aufbereitungsraum de)' 
1. Bearbeitungss tufe befördert. 'Zur Reguliprllng nnd KOIl-
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~ AK [[ir VarianIe I 
a e AK zusälzlich für VarianIe II 

~ AK zusälzlichfürVarianlem 

B ild :) 
Crundl'iß der Blumenkohlaurb("!'eitungsanlagc j 
Val'iante J. 1I und Hf (Erläull'l'ung Lm Text) 

trolle der Beschickung sowie zur Dberwachung der Entspitz­
maschinen sind in dcn V arian ten I und 11 eine AK und in 
dCI' Variante 111 zwei AK erforderlich. Die Abfälle gelungen 
übel' ein in einem UnterOurkan al 0 befindliches Band n und 
den in C'iner Grube p qehcnden Förderer g nach außen. 

Im Aufbereitungsraum werd en die a uf das Putzband /' be­
fördert en Bohn en je nach \' a riante von <I , 8 oder 12 AK 
manuell nnchentspitzt und gelangen auf einem Leichtgurt­
förderC'r s in die Bohncnbrechmaschine. Das Abfüllen in die 
~Iu ch bei anderen Arten verwendeten ha lbhohen Steigen aus 
POlysl~ ' rol erfolgt über einen Leichtgurtfördel·er. Dazu wird 
in "1I,,n :3 Varianten nur jewei ls eine AK benötigt. Der 
Abi /'nnsport der Ferlig-ware sowie die Abführung der in 
('i neO' (; roßkiste d gl!sa mmelten Abfälle erfolgt, wie bei an­
d('I'(' n (; em üsearten, mit dem Gabelstapler. 

Blumenkohl (Bild 3) 

Bei der ß1umen kohlaufbereitung erfolgt die Bearbeitung, 
ausl!phend von TGL-gerechter Ware, bis zur Stufe .,Blumen­
kohl in Röschen" (nach der TGL für verarbeitetes Obst und 
Gcnliisel. Dabei werden in zwei getrennten Arbeitsgängen 
zunächst die Blumen ausgeschnitten (sog. "nackt"-sdll1eiden) 
lind t' inmal ge teilt, anschließend erfolgt das Teilen in Rös­
rhen lind das Nachputzen. Der Kalkula ti on des Al'beitszeit­
aufwnndes und der Kosten fül' das Aufbereiten wurde die 
Größe Allzugrunde gelegt. Da für die Durchführung der 
gcnnnnt ell Teilprozesse gegenwärtig nodl kein e Aufbcrci­
tllu g-s terhnik zur Verfügung steht , müssen diese zunächst 
manll t' 1l durchgeführt werden . 

W eil die Förd erclemente der Linie in dem hier erfordcr­
lichen Kapazitätsbereich ohnehin zwischen den Valian ten 
keine Differenzierungen hinsichtlich ihrer Kapazität zulas­
sen und das . VOl'putzband c zur notwendigen Dberleitung 
dei' Putzabfälle auf das im Unterflurkanal befindliche Band 
einc gleichbleibende Lä nge von 7 m haben muß, unter­
scheiden sich dic Linien der einzeln en Varianten im Prinzip 
nur dUI'('h die unte rschiedliche Länge des Putzbandes I 
(5 m. 7.5 m, 9 m) entsprechend den notwendigen Kapazi­
täten. Dieses Putzband ist außerdem bei der Rosenkohlauf­
bereitung einzuse tzen. Es enthält d a rum ei nige Zusa tza us­
r·üstlllJgen. u. a. Ableitrutschen für Putzabfälle und ein un­
tC'dr~lb des Bandes laufendes Abführband. Die Al!gregate 
der Blumenkohllinie werden mit Ausnahme \'011 zwei För­
derbiindern in weiteren Anlagen e in gese tzt.. 

\"'ie I,,' i cl er BohlH'naufbereitung ist durch technologische 
VerärHI!'r'llllgen im Bert'ich der Beschickungs- und Vorputz­
t'il1 ril'lllLlIlgen in hcstimmtem Umfang aueh die Durchfüh­
l'l"l~ cI .. r TGL-gerechten Aufbereitung (Sortierung) von Blu­
men kohl znr teilweisen Frischmarktbclieferung' möglich. 
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Technologischer Ablauf 

Die Bevorratung und Beschickung der Anlage über einen 
Annahmcförderer a erfolgt wie bei der Bohnenaufbereitun rr 

in Verbindung mit Vorl'3tsbehältern. Durch einen Leicht~ 
gurtförderer b gelangt der Blumenkohl auf das Vorputz­
band c. Hipl' werden im crsten Arbeitsgang von 1, 2 oder 
3 AI< (en tsp rechend den Varianten I, 11 oder III) die Blu­
men aus dem Umblatt herausgeschnitten und auf eine ab­
ge teilt e Bahn des Bandes gelegt. Die verbleibenden Abfälle 
ge langen über ein zwischengeschaltetes Band d in den Untel'­
flurk anal. 

Eine Verlängerung des Unterflurkanals bis zur Blumenkohl, 
linie ist nicht mögli ch, weil diese StellfläclIe z. Z. der Möh­
renuufbe reitung im Bereich der Wasch- und Schälanlagen 
lieg!. In einern zweiten Arbeitsgang werden die Blumen 
au f dem Band c einmal geteilt (in Variante I und 11 von 
je ein er AK lind in der Variante 111 von zwei AK) und 
gl'langen über ei nC' 11 Leich\.gurtfÖrdcre r c a uf das im Auf­
bt' rl'itllugsr':L UIll befindliche einmnl gt' teilt e Putzband I. Beim 
weit PI·t'n Zerteileu und Nachputzen gelangen die Putzabfälle 
über J\L..lei.tbleche auf das gegenlÜufige Unt erband, von hie r 
auf Bn nd d und weiter in ·dcn Un\.erflurkanal. Die Ferti rr -

warp wird ~uf die Innenbahn des Putzbandes abgelegt. Die ' 
durchschnittliche Leistung beim Vorputzen, Teilcn und' Nach­
putzen w\lrde nach Ermittlungen ' und ' Erfahrungen in ver­
schiedenen Praxis betrieben auf 50 kg/AKh fes tgelegt. Nach 
Angaben des In stituts für Obst- und Gemüseverarbeitung 
Magdeburg betragen die durchschnittlichen Leistungen in 
Indust riebetrieben 32,5 kg/AI<h. Das Einfüllen in halbhohe 
Polystyrolsteigen erfolgt mit Hilfe einer Füllrutsche g. In­
fol ge des kontinuierli chen Durchlaufs ist dafür sowie zur 
Palettisierung in a llen Varianten 1 AI< e rfordedi ch. Die auf 
den Putzbändern zurückbleibenden kl ei nen Bruchstücke und 
geringfügigcn Blattreste werden a uf einfache \Veise von der 
"orgeputzten \Vare und F ertigware getrennt. indem die vor­
gesehent'n Abstreicher so hoch iiber dem Band angeordnet 
werden, daß dit'se Bestandteile geradeaus weite rgeführt wer­
d en könn en, \\'ährend der Blumenkohl jeweils seI tli ch abge­
leitet wird. 

Im Rahmen der Ernrheitung der Studie wurden fiir sieben 
weitere Gemüseorten technologische Grundlösuugcn konzi­
piert. Dabei e rgaben sich ei ne Reihe speziell!' r Probleme. 

So wurde z. B. in Abstimmung mit dem Auftr<lggcber VOl'­
gesehen, daß das Schnitzeln des Kopfkohls erst im Speisen­
produktionsbetrieb erfolgt, weil damit neben ein er besseren 
Qualitätserhaltung folgend e tl'ansportterhnologisehen und 
-ökonomischen Vorteile ve.rbunden sind : 

(Fortsetzung aul S. 126) 
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In ständig zunehmend' steigendem :vlaße rinden f(~'berneti", 
mathematische Methoden und elektronische Datcnverarbei­
tung in Verbindung mit der Operationsfol'schung EingAng 
in alle Bereiche der Wirtscha rt, Wissenschaft nnd Gesell­
schart. In der sOl.ial,istischen Wirtschaftsfiihrung wie in der 
soziAlistischen Betl'iebswil'tschaft ist die Operationsforschung 
zu einem unel'läßlichen Instrument der Plnnung und Leitung 
geworden. In der Landwirtschaft entwickelte sich die An­
wendung mathematischer Methoden, insbesondere der mathe­
matischen Statistik und der W"hr~scheinlichkeitstheor,i('~ in 
Verbindung mit Prüf tests im biologischen Bereich bereits 
frühzeitig. Verständlicherweise erfolgt dagegen die Anwen­
dung der integrierenden Disziplinen, wie mathematische Me­
thoden, Kybernetik , elektronische Daternel'arbeitullg" und 
Operntionsfoffichung, inshesondere in rl" ... ler wirtschaftlicher' 
Or'ganisatiOIl der Prozesse, in der Leitung des Produktions­
und Reproduktionspr'ozesses sowie in den gesellschaflswis­
senschaftlichen Disziplinen, insbesondere in der Okonomie ~­
auf Grund der höher aggregierten Form und des S~'s t em­
char'akters dieser Bereiche. Die genannten Disziplin!'n werden 
zu einer entscheidenden methodischen und methodologischen 
Grundlage gcr'ade d er ökonomischen wissenschaftlich!'n Dis­
ziplinen . Bekanntlich wurden schon von KARL MARX ma­
thematisch-ökonomische Modelle aufgestellt, der auch dic 
Forderung crhob, daß eine \Vissenschaft erst dann sich als 
eine solche bezeichnen darf, wenn sie " 'ei tgehend der Mathe­
matik zugängig ist. 

Umfassend sind auch die Bemühungen im sozialistischen 
Gartenbau, insbesondere deI' Betriebe nnd Kooperationen , 
die mit . der zunehmenden Vergesellschn,ftung der Produk­
tionsprozesse sich ergebenden komplizierten Probleme iiber 
die Anwendung der Operationsforschung zu lösen. Ober die 
Bemühungen wurdc verschiedentlich berichtet. 

Die' komplizierten Witterungsbedingungen im Frühjahr lind 
Sommer 1969 zeigten die Größe der noch zu bewältigenden 
theoretischen und praktischen Arbeit im sozialistischen Gar­
tenbau. Die weitgehende U r~abhiingigkeit von den naliir'­
lichen Einflüssen ist aber eine unerläßliche Vorau sse tzun" 
'für den ,schrittweisen Ubergang ZlI inr!ustr'iernäßige n :V[eth(~ 
den der ·Produktion, fiir die t'berwindllng der Alternanz. zur 
Stabilisierung der Erträge der Ohst- uncJ Ccrnii,;ewirlschaft. 

(Forls('I~U/tg VOll S. 125) 

Der Transport der gnnzetr, uusgebohrten Köpfe katrH atr 
Stelle des für ~ geschnittenen Kohl notwe ndigen Steigen · 
transports mit Großkisten durchge führt \\('rd en . Dndurdr 
erhöht sich die Transportkapazität je Paletteneinheit 
(l. Palette mit 32 ha lbhohen Steigen odel' 2 Gr'oßkisten) 
von 3,2 auf 5 dt; 

die Anlieferung kann in größeren Abständen el'folge tr , 
wodurch bei a llen Betriebsvarianten eitr e optimale .'\,,:;­
laSl ung des Tr"nsportr""m es möglich wird ; 

die entsprechenden TraHsportkosten einschließlich der 
Verpackungsabnutzung sinken bei einer nngenommencn 
Entfernung von 20 ' km von 2,93 auf J ,56 M/dt. 
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Das e rfordert die Beherrschung des ganzen Prod'Uktions­
prozesses, das schließt die I(enntnis der Parameter d es 
Haupt-, der Hilfs- und der Ergänzungsprozesse ein, d. h. 
Gller am Zustandekommen von Er>:e ugnissen ho her Qualit;;t 
bei niedrigen Kosten erforderlichen Vorallssetzungen und 
Faktoren. Faktorenanalyse und Prodllktions-Funktionsann­
Iyse sowie die Allwendung eines ganzen Apparates mathe­
nratischer Methode n, insbesondere auch von Standard model­
le n der Operationsforschung, ma,thematisch-statistischen Prüf­
methoden und Korrela~ions- und Regressionsanalysen , er­
möglichen es, immer besser die Zusammenhänge sowie die 
\Virkung der einzelnen Faktorcn zu e r·kennen. Damit gelingt 
es, die den Erscheinungen zugrunde liegenden Gesetzmäßig­
keiten der Natur lind Gesellschaft sowie deren Verflechtllng, 
d. h. das Znsa mmenwirken von natürlichem und ökonomi­
schem Reproduktionsprozeß zu beherrsche n und erstmalig 
iiberhaupt <Iie Möglichkeit zu schaffen, die Produktion wis­
senschaftlich zu organisieren. Dann auch erst wird die Wis­
senscha f,t zur unmi-uelbaren Produ:kt;'vl<raft. 

Damit im Zusnmmen hang aber en ts teht die Forderung n'l("h 
der utllfass~nden m~thematischen DUI·chd"ir,lgung. 

Gemessen an der AufgabensteIlung ka nn das bisherige 
Tempo, das erreichte Niveau und die in de n Pilinen fixierte 
Aufgabenstellrung in der Anwendung von K~' bernetik, tllathe­
matischen Methoden, elektronischer Datenvera rbeitung I"ir! 
Operationsforschung lIicht befriedigen. Wenn auch mit (I e r 
Einführung einer größeren Anzahl von elektmnischen Datcn­
\ ~erarbeitungsanlagen des Typs R 300 in Kürze fIousreichend 
Rechenkapavitä,t zU!' Verfüg'ung s1eht, kann deI' Stand in der 
Erarbeitung mathematischer l'IIodelle für die Anwendlln<Y irrt 
sozialistischen Gartenbau, das erreichte Niveau der rPro"~am­
mierung vom Gesichtspunkt d er Erarheitung und LÖsung 
spezieller, aus den spezifischen Seiten des Reproduktions­
prozesses der gärtne rischen Produktion sich er'gebenden Au r­
gaben nicht den Anforderungen genügen. 

Es ist nicht zu übersehen, daß in zahlreichen Betriebe n . in s­
besondere den betriebswirtschaftlieh gefestigten in zunehmen­
de m Maße das Interesse für die Anwendung der Opera tions­
rorschung wächst, von ihnen selbst aktive Impulse fiir das 
Behe ... ·schen mathmnatischer .\Iethoden ausgehen und Ele­
mente der Oper·ationsforschung immer mehr Ei'ngang in die 

Zusammenfassung 

Die Aufgaben dpr Latrd- und .'1a'hrungsgüterwirtschaft bei 
der Ver$or'gung der' 'Bevölkerung mit hochwertigen Obst­
und G!'müsepwdukten und zur \/Ile itere tttwickititt:! auf der\] 
Gebiet der gesellschaftlicheir Speisen pro(l u ktion bei n ha lten 
in zunehmendem ,,"faße die geb'rauclrsfertige Aurbpreitllng­
des Gemüses. Mit der Errichtung von speziellen Speisen­
prodnktionsbetrieben ist die Schaffung von Vorbereitllnl!s­
einrichtungen oder -stationen für Gemüse el'forderlich. Im 
Rahme" e itrer' Studie wurden wichtige Grundlagen dcrarti­
g:er Einrichtungen el'nrbeitet und an Grundlösungen fiir die 
technologische Gestaltung der Vorbereitung vorgegebener G .. -
miisearten und -menge" dargestellt. ,~ 7Rit 
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